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Amtliches-
K . Hbevcrrnt Wcrgold.

Bekanntmachung.
Durch Allerhöchste Entschließung vom 3. Juli d. I . ist

die Medaille der Kön.g-Karl-Jubiläumsftiftung für
langjährige, treugeleistete Dienste bet ein und demselben
Arbeitgeber verliehen worden:

1. dem Friedrich Bräuning , Tuchmacher in Rohrdorf
bei Tobias Gauß, Tuchfabrik daselbst;

2. dem Johann Tobias Seeger , Spinnereivoracbeiter in
Rohrdorf bei der Firma KochL Reichert, Tuchfabrik
daselbst.
Den 2. August 1913. Kommerell.

Wauderbauausftellnng in Calw betreffend.
Es wird darauf hingewiesen, daß in der Zeit vom

3 —17. August 1913 in Calw eine von der Beratungsstelle
für das Baugewerbe durchgeführte Wanderausstellung in
der städtischen Turnhalle stattfindet. Es ist hier ein Bild
der Tätigkeit der Beratungsstelle gegeben und Gelegenheit
für die in Betracht kommendenK eife, Neuerungen in
Konstruktionsarten, Baustoffen und dgl. kennen zu lernen.
In dem Teile, der letzterem Zwecke dient, sind auch Ge¬
werbetreibende mit ihren Erzeugnissen vertreten.

Die gewerblichen Bereinigungen des Oberamtsbezirks
werden ersucht, ihre Mitglieder auf diese Veranstaltung
aufmerksam zu machen.

Nagold, den 2. August 1913.
Amtmann Mayer.

Ein« Postunterbkamtrnstelle in Altenfteig wurde dem Hilsspost-
beamlen Kl che rer übertragen.

Der Wert der Monarchie.
Als Monarchie bezeichnet man einen Staat, der von

einem rechtlich höchsten Willen gelenkt wird. Die beiden
Formen der Monarchie, nach denen der Herrscher entweder
als Gott oder dessen Stellvertreter angesehen wurde, oder
sich als Eigentümer des Staates ausgab. sind in Europa
überwunden. Wo in Europa in einem Staate ein Monarch
herrscht, ist er in seinen Maßnahmen gebunden an die Volks¬
vertretung. Man nennt solche Monarchien„konstitutionell".
Herrscher und Volksvertretung müssen in ihrem Willen über-
einsttrnmen, wenn eine gesetzgeberisch' Maßnahme erfolgen
soll. Der rechte Herrscher einer konstitutionellen Monarchie
faßt seine Ausgabe so auf, daß er des Staates erster Die¬
ner fein will, wie es einst Friedrich der Große ausgesprochen
hat und wie es unser Kaiser bei seinem Regierungsantritt
gelobt und nun seit 25 Jahren gehalten bat. Dem deut¬
schen Volke steckt die Monarchie tief im Blute, sie wurzelt
in Volkstum und Vergangenheit. Eine tausendjährige, an
glänzenden Erfolgen wie an Not und Sorgen reiche Ge¬
schichte verbindet das deutsche Volk mit seinen Fürstenge¬
schlechtern. Einer soll Herrscher sein aus eigenem Rechte,
das niemand gilt und nehmen kann — dieser Gedanke ist
urdeutsch. Nirgends aus der Erde hat auch so wie beim
deutschen Volke die wechselseitige Treue und Liebe zwischen

gm Eindecker üder'mSckmWsld.
Em Stimmungsbild von Ernst Krauß -Satteldorf.

Der Höhenwind saust mir um die Ohren und macht meine
Rockschöße flattern, während ich beschleunigten Schrittes hin
zur Iägerwrese eile, von der alle Augenblicke der Flieger
Dehler  mit seinem Grade-Eindecker zum schwarzoerhängten
Himmel sich emporfchwingen muß. Ich zweifle zwar noch
stark daran, daß der Lüftensegler es wagen wird, dem
böigen Wind mit seinem Flügelwagen zu trotzen. Doch ganz
Freuden  st ad  t. samt seinen einigen Tausend Fremden.W
auf den Beinen und hofft mit Bestimmtheit auf den Start
des Flugzeuges. Bor mir flutet der Menschenstrom dahin
und hinter mir wogt und brandet ein endloses Menschen-
meer. Die Sonne blinzelt zwischen den schwarzblauen,
dinier den Bergrücken dräuend sich austürmenden Wolken¬
wänden neugierig hervor. Aber, wenn sie sich anschicken
will, der nach Licht lechzenden tausendköpfigen Menge ihr
volles Strahlenantlitz zu zeigen, wirst auch schon der miß¬
günstige Wind fahlgraue Wolkenschleier um das Glanzauge
des Himmels. Ich sende dem Wildling einige nicht allzu-
ireundliche Blicke zu — und er scheint sich zu besinnen,
läuft flugs einige hundert Meter vor, dreht sich wieder,
mindert seine Stärke und trägt mir im leisen, versöhnlichen
Säuseln einige Accorde aus „Autoliebchen" zu. Die Kur-
Kapelle spielt heute aus dem Flugplätze und will mit den

Fürst und Volk so greifbare Gestalt gewonnen und behal¬
ten bis auf diesen Tag. Das hat sich aus der Erkenntnis
heraus entwickelt, daß die Monarchie vor anderen Staats-
sormen, insbesondere vor der Republik, dem Freistaat, ihre
gewichtigen Vorzüge hat. -

In der deutschen Monarchie, die eine erbliche ist, ist
der Herrscher der bleibende Vertreter von Volk und Staat.
Durch die Erblichkeit der Krone ist dem Staats- und Volks¬
leben etwas außerordentlich Beruhigendes gegeben. Die
Staatswaschine arbeitet auch nach dem Ableben des Herr¬
schers gleichmäßig weiter. Der Streit und aufreibende
Kampf der Geister um dis Nachfolgerschaft ist ausgeschaltet.
In der Republik dagegen herrscht eine stetige Unruhe der
Gemüter, denn das Oberhaupt wird vom Volke gewählt.
Welche häßlichen Formen solcher Wahlkamps annehmen
kann, dafür haben Frankreich und die Bereinigten Staaten
von Amerika wiederholt Beispiele gegeben. Das Oberhaupt
der Republik ist von der schwankenden Meinung der Par¬
teien abhängig. Ein Monarch dagegen ist erhaben über
Wechsel und Wandel und dem Schwanken der Parteien.
Er stellt beständig die Einheit von Volk und Staat dar.
Ein deutscher Geschichtsschreiber sagt darum ganz mit Recht:
„Die Monarchie hat etwas Natürliches und Gemeinverständ¬
liches. Das haben wir Deutschen empfunden in den ersten
Jahren unseres neuen Reiches. Wie verkörperte sich für
uns in der Person des greifen Kaisers der Gedanke des
einigen Vaterlandes! Was es für uns wert war, als wir
wieder fühlen konnten: .Dieser Mann ist Deutschland',
das kann man nicht so leicht sagen!" Und wer in den
Tagen des Regierungsjubiläumsunseres Kaisers mit offenen
Augen das Volk beobachtet hat, der wird zu der Ueberzeu-
gung gelangt sein, daß der Sin« für die Monarchie im
deutschen Volke nichts an Kraft eingebüßt hat. Ueberall
trat die Freude zutage, daß wir einen Kaiser haben, der
zeitlebens sein Bestes für Volk Und Reich gern eingesetzt hat.

Wir Deutschen können uns wahrlich nicht beklagen, daß
wir eine Monarchie haben. Denn das deutsche Volk ist
durch seine Fürsten zum ersten Kulturvolk geführt worden.
In vielen Dingen hat es die westliche Republik weit über¬
flügelt. Nirgends herrscht so viel Freiheit für den einzelnen,
wie in der deutschen Monarchie. Die viel gepriesene Frei¬
heit in den Republiken ist meistens eitel Dunst. Nirgends
herrscht mehr Gerechtigkeit als tn der Monarchie. Daß
der Fürst das Vaterland verkörpert, ist ein alter deutscher
Gedanke. Fürst Bismark hat dem Ausdruck gegeben, in¬
dem er sagte, daß die deutsche Vaterlandsliebe eines Für¬
sten bedürfe, aus den sie ihre Anhänglichkeit richtet. Dem
Fürsten dienen heißt für uns Deuische dem Vaterlands die¬
nen. Darum hat sich auch Deutschland ein einzigartiges
Verhältnis zwischen Fürst und Volk herausgebildet, das
unzerstörbar ist.

Ein Staat braucht Macht. Auch deswegen ist eine
monarchische Staatsform die bessere. In den Händen ei¬
nes Mannes müssen die Machtmittel vereinigt sein, und
die Macht wird um so stärker sein, je mehr der Willen zur
Macht durch Einheit verbürg! wird. Was würde aus
Deutschland im Kriegsfälle werden, wenn der oberste Be¬
fehl über Heer und Flotte bald in dieser, bald in jener
lustigen und schelmischen Weisen scheinbar dem Lüftebe-
zwlnqer den Ernst seiner Lage vergessen machen. Denn
ernstlich ist seine Lage, wagt er es wirklich, bei solchen Winden
den Flug auszufüyren. Erwartungsvolle Tausende umstehen
den Flugplatz. Junge Pärchen, die wohl am liebsten selbst,
und zwar zu zweien allein, durch das dunkle Wolkenge-
bild legeln möchten, weil dort keine neugierigen Augen ihre
Zärtlichkeit stören könnten; verwegen blickende Burschen,
Bockfischcken mit schmachtendem Augenaufschkag, Männer,
Frauen, Kinder, runzelige Greise und weißhaarige, gebückte
und verhutzelte Großmütterlein, alle stehen geduldig und
harren der Dinge, die da kommen sollen. Nur die Kleinen
sind ein wenig ungeduldig, weil der „Fliegmann" so lange
braucht, bis er aussteigt. ' Treuherzig meint neben mir ein
kaum zweijähriger Knirps: „Mammi, tann doßes Luftschiff
bis danz ßu lieben Dott fahl(r)en? ' -

Rings um die Flugwiese ist ein starker Draht gespannt
und ein Dutzend Feuerwehrmänner mit wichtigtuerischen
Mienen umlaufen die Innenseite der Einfassung, während
Männer mit rotbebandeten Armen Zuschauerkarten für 50 ^
verkaufen und Photographiekarten vom Flieger, neben seiner
Maschine stehend, fetlhalten.

Aue dem Murgtal steigen bläuliche Nebclgebüde auf
und über den Häuptem der Biellausend ballen sich die
Schattenwolken immer dichter und werden dunkler, unheim¬
licher. Aber sie jagen wieder rasch davon und lassen nur
wenige Tropsenperlen fallen. Schon segeln sie über dem

Hand läge! Gerade im Heere zeigt sich am greifbarsten
der Segen einer Monarchie. Deutschland als Repuplik wäre
längst untergegangen. Deut
seine Lebensfähigkeit und -Zähigkeit erwiesen und wird sie
auch in fernster Zukunst erweisen.

chland als Monarchie hat

Lage » -Re « igkette « .
«»« ktadt md S«1.

Nagold, 4. August 1913.
r Für Lehrer . Zu Beginn des Wintersemesters wird

die höhere Prüfung für den Bolksschuldienst abgehalten
werden. Die Meldungen zu der Prüfung sind bei dem
Vorsitzenden der Prüfungskommission, Regierungsrat Dr.
Kottmann in Stuttgart, bis spätestens1. September 191L,
einzureichen. Die Prüsungssportel beträgt 60 -6 . Sie ist
vor Einreichung der Meldung zu der Prüfung bei dem
Kameralamt Tübingen zu entrichten. Die Bescheinigung über
die Einzahlung ist der Meldung beizufügen.

Ans den Nachbarbezirkeu.
Calw, 2. Aug. (Schlußfeier des Realprogym-

nasiums). Das Realprogymnasium und die Realschule
begingen am Donnerstag ihre sehr zahlreich besuchte Echul-
jahrsschlußfeier wie alljährlich im Saale des Georgenäums.
Nach dem Bortrag des stimmungsvollen Liedes„Stimmt
an mit Hellem, hohem Klang" hielt der Schulvorstand,
Rektor Dr. Knödel,  die Festrede. Beim Rückblick aus das
verflossene Schuljahr gedachte er der einschneidenden Ver¬
änderungen im Lehrkörper und in der Neuorganisation der
Schule und drückte dabei die Hoffnung aus, daß die so
brennend gewordene Frage eines neuen Gebäudes für die
Doppelanstalt sobald als möglich zu einem glücklichen Ende
geführt werde. In seinen Mahnworten an die abgehenden
und zurückbletbenden Schüler sprach der Redner über die
Beziehungen zwischen Schule und Eltemhaus und über die
Pflege der Sittlichkeit und Erziehung zur Einfachheit unserer
Jugend. Mit Nachsicht und Zimperlichkeit erziehe man
keine für das Leben geeigneten Leute und es müsse vom
Elternhaus eine weichliche Zucht vermieden werden. Man
mache vielfach die Erfahrung, daß Eltern, die eine harte
Jugend gehabt hätten, viel zu nachsichtig gegen ihre Kinder
seien und ihnen keinen Wunsch versagen können, in der
falschen Voraussetzung, den Kindern dadurch zu einer glück¬
lichen Jugend zu verhelfen. Durch diese falsche Liebe werde
aber nur Begehrlichkeit geweckt und die Folgen treten in
sittlichen Auswüchsen deutlich hervor. Das Ideal des Er-
ztehungswerkes sei die sittliche Persönlichkett, und diese
Persönlichkeit müsse fähig sein, sich den Interessen der Ge¬
samtheit unterzuordnen. Im zweiten Teil seiner Ausführ¬
ungen sprach der Redner über die wichtigsten Charakter¬
gestalten in Schillers„Tell". In markanten Zügen traten
die Helden der Freiheitsmänner der Urkantone vor die Augen
der Zuhörer und mit lebhaftem Interesse lauschte die Ver¬
sammlung den sein durchdachten, lebensvollen und frischen
Schilderungen. Auf diese trefflichen Ausführungen, die er¬
kennen ließen, daß auch unter der neuen Leitung ein freier
Geist in der Schule waltet und die Hebung und der Ausbau
Christophstal und hinter uns im Westen ringt sich lächeln¬
des Azurblau durch das Schleiergrau, und die flammende
Leuchte des Himmels kann jetzt ungehindert ihren schönsten
Glanz zu uns herniedersenden.

Rasch wird der Maschine das Flügelpaar angeschraubt,
der Windslügel angesetzt, die Drähte werden verbunden, der
Motor wird geprüft. Aber zum Lossahren kommt es nicht.
Schon schiebt sich wieder eine tiefe Schwärze hinter den
Tannenwipseln hoch und der Wind erstarkt, um die finsteren
Gesellen zu verscheuchen. Oft wiederholt sich dieses Schau¬
spiel. Sobald der Schwingenwagen bereit ist zum Los¬
steuern, sammeln sich mit Schnelle die Regenschatten und
schüchtern den Flieger ein. Die Menge aber harrt
ruhig. Eine Stunde — zwei Stunden, und länger! Mir
wird die Sache zu dumm und ich laufe in den Wald, um
mich am geheimnisvollen Wipfelrauschen zu erfreuen. —
Eine Stunde blieb ich fort — aber immer noch harrt die
Menge. Langsam schlendere ich der Stadt zu, sehe mir
jedoch nochmals aus nächster Nähe Flieger und Maschine
an. Oehler sitzt im Wagen und plötzlich fängt der Motor
wieder zu pusten und zu rattern an, die Flügel bewegen
sich, die Räder rollen den Wiesenhang hinab und der Riesen¬
vogel hebt sich und schwebt über unseren Köpfen hinweg
höher. Der böige Wind macht dem Flieger zu schaffen.
Oft biegt er das Flugzeug ganz zur Sette, doch die Steuer
gehorchen und Oehler beschreibt große Kreise über Wipfel¬
meere, Täler und die Stadt hinweg.



der Anstalt in guten Händen und sicherer Führung liegt,
folgten Darbietungen der Schüler durch Borträge von Ge¬
dichten in deutscher, französischer, und englischer Sprache
und einer Szene aus Tell. Sämtliche Deklamationen
zeugten von großem Fleiß und tüchtiger Arbeit in der
Schule. Mit der Verteilung der Preise, Belobungen und
Berechtigungszeugnissen und dem flottgesungenen„Geh aus,
mein Herz und suche Freud" fand die eindrucksreiche Feier
ihren würdigen Abschluß. — Das neue Schuljahr beginnt
am 16. September. (C. T.)

r Calw , 2. Aug. (Ein seines Kleeblatt .) Bon
dem Polizeiwachtmeister wurde ein junges Bürschchen auf
der Straße abgefaßt und ins Verhör genommen. Dabei
stellte es sich heraus, daß der Bursche mit zwei Kameraden
vor 14 Tagen aus einer Anstalt bei Heidelberg, wo alle
drei Zwangszöglinge waren, entflohen war. Die drei lustigen
Wanderburschen zogen durch das Badische herauf und
stahlen, wo sie unbemerkt einschleichen konnten, Geld und
Kleider, Uhren und anderes. Aus diese Weise brachten sie
mehrere Hundert Mark zusammen. Der Berhastete heißt
Blechschmtd, die beiden anderen sind nochmals entwischt.

r Scherubach, 2. Aug. Verwalter Glork vom Bruder¬
haus tritt in den Ruhestand und siedelt nach Reutlingen
über. Er hat 33 Jahre seines Lebens dem Bruderhaus
gewidmet und eine reich gesegnete Tätigkeit entsaltet. Auch
hat er viele Bertrauensämter bekleidet, da er als ein er¬
fahrener Praktiker im Obstbau, sowie in der Land- und
Forstwirtschaft galt.

r Freudeustadt , 3. Aug. (Nachbarliche Hilfe. —
Schulhauseinweihung.) Obgleich die heurigen Gewitter¬
schäden im hiesigen Oberami an einzelnen Orten nicht un¬
erheblich sind, waren doch in den letzten Tagen überall
emsige Hände tätig, den Gewitterbeschädigten in den Nach¬
barbezirken beizustehen. Auch der Reinertrag des gestern
vormittag erösfneten Wohltätigkeitsdazarssoll den Gewitter¬
beschädigten im Bezirk Horb zugute kommen. Der Bazar
war heute außerordentlich stark besucht. — Das Schulhaus
des Gustav Wernerschen Bruderhauses in Göttelfingen, ein
gesunder und wohlausgestatteter Neubau, ist dieser Tage in
Anwesenheit des Vorstandes der Gustav Werner-Stiftung,
des Bezirksschulinspektors und einer Anzahl auswärtiger
Schulfreunde festlich eingeweiht worden.

r Klosterreicheubach, 2. Aug. (Doppel-Kraftwagen-
fahrten.) Der Touristenstrom, der sich bei dem gegenwärt¬
igen prächtigen Wanderwetter aus den württembergischen
und namentlich auch badischen Städten ins Murgtal
ergießt ist an den Sonntagen so stark, daß sich die Leit¬
ung der Kraftwagengesellschast Klosterreichenbach veranlaßt
steht, an den Sonntagen bei allen Fahrten statt eines Kraft¬
wagens zwei Wagen laufen zu lassen. Die Neuerung wird
von der Menge derer, die in den vollgepfropften Zügen von
Rastatt bis Forbach fahren und von da aus Freudenstadt
und dem Hornisgrindeaebietzustreben, besonders dankbar
begrüßt und geme benutzt.

r Neuenbürg , 2. Aug. (Heimatschutz.) Das K.
Forstamt läßt fett kurzem das Mauerwerk der Schloßruine,
soweit nötig, ausbessern und die in der Umgebung derselben
befindlichen Anlagen erweitern und verschönern.

Laude-rrachnchteu.
p Stuttgart , 2. Aug. (Zur Landtagsersatzwahl in

Rottweil.) Als voraussichtlicher Kandidat der Zentrums¬
partei für die Landtagsersatzwahl im Bezirk Rottweil wird,
nach einer Zuschrift an den Schwarzwälder Boten, nunmehr
Stadtschultheiß Glükher  in Rottweil genannt.

p Stuttgart , 1. Aug. Der Landesausschuß des
Bundes der Landwirte war, wie die „Grünen Hefte" be¬
richten, am Sonntag den 13. Juli im „Herzog Christoph"
in Stuttgart versammelt, um unter dem Vorsitz des Landes¬
vorstands Oekonomierat Schmi d-Platzhos die lausenden
Geschäfte zu erledigen und wichtige Bundesangelegenheiten
zu beraten. Die Sitzung war gut besucht und es wurden
die verschiedenen Gegenstände der Tagesordnung einhellig
erledigt.

Stuttgart , 2. Aug. Als Drucksache der Zweiten
Kammer ist ausgegeben ein 1. Verzeichnis der selbständigen

Wie ein Geier, der sich aus seine Beute stürzt, nimmt
er, über dem Murgtale schwebend, seinen Kurs nach dem
Flugfelds, um zu landen. Doch die neugierige Menge hat
die Umgrenzung durchbrochen und der Menschenstrom ergießt
sich zum Teil über die obere Hälfte des Flugplatzes. Die
Poltzeimänner und Feuerwehrleute starren wie hypnotisiert
in die Höhe und vergessen ihre Pflicht. Oehler erkennt die
Gefahr und schreit aus Leibeskräften: „Platz frei!" Die
Menge weicht, doch schon ist's zu spät! Oehler verkürzt
mit einem Ruck die Schräge>der Niederfahrt und schießt
steil zur Erde — der Wtndslügel bohrt sich in den Boden
und die Maschine überschlägt sich mit ächzendem Krach—
wenige Meter vor einer hundertköpfigen Zufchauerschar.
Ein eisiger Schauer läuft mir über den Rücken und mein
erster Gedanke ist: „Wird er tot sein? . . Aber  da steht
Oehler schon wieder auf den Füßen und läßt sich mit
stoischer Ruhe seine Hand, die einige Hautschürsungen erlitt,
verbinden. Während seine Begleiter den wenig beschädigten
Eindecker abmontieren, unterhalte ich mich mit Oehler und
mit leicht vibrierender Stimme schildert er mir den Flug.
Es wäre ein Hohn gewesen, bei 15 Sekundenmeter Wind¬
stärke überhaupt aufzufteigen; aber er hätte die große Geduld
des Publikums nicht täuschen wollen, sagte mir der Flieger.
Wenn er nicht die Geistesgegenwart besessen, bet Erkennen
der Gefahr steilab zu steuern, wäre wohl manches Menschen¬
leben durch die rasende Maschine niedergrmäht worden.
Ernster, als ich mittags sortging vom Hotel, und Mer kehre

>Anfragen (sog . kleinen Anfragen) und der darauf em-
gegangenen schriftlichen Antworten.  Die (z. T. schon
durch die Presse bekannt gewordenen Antworten betreffen
folgende Anfragen: 1. des Abg. Hill  er, betr. gemeinsame
Uebernahme notleidender Risiken bei gewerblichen Betrieben
durch die in Württemberg arbeitenden Privat-Feuerversiche-
rungs-Gesellschaften; 2. der Abg. Wieland  und Gen.,
betr. die Untersuchung über die gegen den Bahnhosoorstand
in Plochingen erhobenen Anschuldigungen; 3. der Abg. Dr.
Eisele  und Ten., betr. die Beteiligung an der der Kam¬
mer zugekommenen„Eingabe vieler Landjäger" (die Antwort
besagt, „daß das Ministerium des Innern keine Erhebungen
darüber angeordnet hat, wer an der kürzlich der Kammer
zugekommenen„Eingabe vieler Landjäger" beteiligt sei, und
daß auch sonst nach eingeholtem Bericht des Kommandos
des K. Landjägerkorps amtliche Erhebungen in dieser Be¬
ziehung zum Zweck disziplinären Einschreitens nicht stattge-
sunden haben") ; 4. des Abg. Stiefel,  betr. Schädigungen
von Unfallverletzten durch willkürliche Abänderungen von
Einträgen über Messungen im Mediko-mechanischen Institut
in Stuttgart: 5. des Abg. Dr. Lindemann,  betr . eine
zu hohe und enge Bebauung in den Vororten Stuttgarts
und dadurch verursachte Beeinträchtigungdes Charakters
der Landschaft und der Ortschaften selbst(die sehr ausführ¬
liche Antwort auf diese Anfrage ist mtt Abbildungen be¬
gleitet) : 6. des Abg. Hiller.  betr . Lieferung der neuen
evangelischen Gesangbücher durch Geistliche oder Lehrer
zum Schaden der Handel- und Gewerbetreibenden; 7. des
Abg. Keil,  betr . das Ergebnis der aus Anlaß der Ent¬
lassung dreier Arbeiter im Hüttenwerk Friedrichstal oorge-
nommenen Erhebungen.

p Stuttgart , 2. Aug. (Selbstmord eines württ.
Ulanenoffiziers.) Der Oberleutnant Dietzsch vom Ulanen¬
regiment König Karl Nr. 19 in Ulm, der in Berlin zur
Kriegsakademie kommandiert war, hat in seiner Wohnung
in Charlottenburg Selbstmord durch Erschießen verübt. Der
Militärbehörde wurde sofort Mitteilung gemacht und ein
Kriegsgerichtsrat, sowie ein höherer Militärarzt begaben sich
in die Wohnung um die Ursache der Tat zu ermitteln und
ein Protokoll aufzunehmen. Oberleutnant Dietzsch, der 1901
Leutnant geworden und 1910 seine jetzige Charge erhielt,
lag mit Eifer seinen Studien ob. Man glaubt, daß er von
früher her drückende Verpflichtungen hatte, die ihn zu der
Tat veranlaßt haben dürsten. Oberleutnant Dietzsch war
in weitesten Kreisen bekannt. Er gehörte zu den erfolg-
reichsten Herrenreitern und hat wiederholt aus den Rennen
erste Preise enungen. Erst am 8. Mai d. I . gelang es
ihm, bei den Rennen in Weil im Württembergischen Offi-
ziersjagdrennen den 1. Preis, Ehrenpreis des Königs, zu
holen.

p Stuttgart , 1. Aua. (Turnsache .) Der Tum?
ausschuß der Deutschen Turnerschaft hält seine nächste
Sitzung bereits im September ab. Es handelt sich hierbei
in erster Linie um Stellungnahme zu den Olympischen
Spielen in Berlin. Gleichzeitig soll die im Reichstage an¬
geregte Frage der Verkürzung der Dienstzeit für tüchtige
Turner erörtert werden. Die Turntüchttgkeit und Turn-
sertigkeit soll die deutsche Turnerschaft prüfen. Die Be¬
dingungen dazu wünscht man zunächst vom Turnausschuß
aufgestellt, um vor dem Zusammentritt des nächsten Reichs¬
tags positive Unterlagen zu haben. Persönliche Fühlung¬
nahme mit dem Kriegsminister in dieser Angelegenheit hält
man für zweckmäßig.

r Stuttgart , 1. Aug. (Stuttgarts Neubauten.) Eine
Anzahl unserer großen Neubauten gehen nun rasch ihrer
Vollendung entgegen und die Hauptarbeiten erstrecken sich
gegenwärtig auf den äußeren Schmuck der neuen Gebäude.
So wird der Neubau von Neff L Köhler, Kommissions¬
buchhandlung in der Friedrichflraße mit zahlreichen sehr
schön ausgeführten Biidhauerarbeiten versehen und auch die
Markthalle erfährt nach und nach solchen Schmuck. Die
ersten Bilder an diesem städtischen Bauwerk sind bereits
ausgesührt und stellen zwei Chamäleons dar, deren sinnge¬
mäße Bedeutung mit Hinblick auf den Zweck des Baus
allerdings vorderhand noch nicht zu erfassen ist. Eine neue
Telephonzelle wird gegenwärtig aus dem Wilhelmsplatz erstellt.

ich zurück. — Ein vornehmes, geschloffenes Auto fährt sicher
und sanft an mir vorüber und hinter mir höre ich einen
Knaben sagen: „Autofahren und im Zeppelin fliegen wäre mir
schon noch lieber als in dem Aeroplan aussteigen!" - Was
mir von diesen drei Fahrarien wohl die liebste ist? Die
Frage muß ich offen lassen— es reizen mich alle drei:
Auto und Luftschiff und Flugzeug!

Die Rückkehr eines deutsche« Aremdeulegiouärs.
* Triberg, 1. Aug. Ein deutscher Fremdenlegionär,

der dieser Tage nach gefahrvoller Flucht über Triest heim¬
kehrte, stammt aus Sommerau bei Triberg und heißt
Rudolf Ilg.  Er hatte sich im Jahre 1910 für die
Fremdenlegion in Algier anwerben lassen, nachdem ihm
glänzende Versprechungen gemacht worden waren. Kaum
war er aber in Algier angekommen, als eine Leidenszeit
ohnegleichen einsetzte. Er wurde zum zweiten Regiment
nach Saida versetzt und nach Columboga geschickt, wo er
an der Grenze von Marokko beim Sicherungsdienst gegen
die räuberischen Araber und Beduinen mitzuwirken hatte.
Es kam ständig zu Gefechten, in denen die Legionäre ver¬
letzt wurden. Gesundheitliche Maßregeln wurden überhaupt
nicht ergriffen, denn es war für nichts derartiges oorgesorgt.
Die Offiziere ließen den Mannschaften eine geradezu scho¬
nungslose. grauenhafte Behandlung angedeihen. Trotz der
furchtbaren Hitze war kein Wasser vorhanden und an Stelle

r Tübingen , 1. August. Der Klinikerumzug fand
gestern nachmittag bei günstigem Wetter hier statt. Eine
Reihe origineller Gruppen, die sich aus das Sängerfest, die
Schuldenkugel der Stadt Tübingen, den ewigen Neubau
der Frauenklinik, das Herz des Tübinger Weingärtners
und die „Süßmost- Faßgenoffenschaft" zum Gegenstand
harten, ergötzte die große Zahl von Zuschauern, die sich zu
dem fröhlichen Umzug eingefunden hatten.

r Hohenheim, 2. Aug. (Fernbeben .) Die Instru¬
mente der Erdbebenwarte oerzeichneten gestern abend zwi¬
schen6 und 7 Uhr in einer Entfernung von rund 8900
Kilometern ein ziemlich starkes Fernbeben.

r Möhringen , 2. Aug. Bei Reparaturarbeiten auf
der Bühne eines allen Hauses wurden unter dem Bretter¬
boden über hundert Geldmünzen aus dem 16. und 17.
Jahrhundert gesunden, die mit einem unleserlichen Zettel in
zwei Schächtelchen ausbewahrt waren. Die Münzen vom
17. Jahrhundert sind noch alle gut erhalten und sehr wertvoll.
Der Schatz dürfte in Kriegszelten versteckt worden sein.

r Schramberg , 3. August. (Brückeneinsturz .)
Die nördliche Hälfte der alten Holzbrücke über die Kinzig
in Schiltach, der sogenannten Häberlesbruck, ist zusammen¬
gebrochen, als ein zweispänniges Eichenholzfuhrwerk da¬
rüberfuhr. Wagen und Pferde brachen samt dem Fuhr-
mann in die Tiefe und landeten aus dem Kies der Kinzig.
Auch ein Schmied, der kurz zuvor den Wagen bestiegen
hatte, stürzte mit in das Bachbett. Er sowohl als die
Pferde kamen wie durch ein Wunder mit leichten Quetsch¬
ungen davon. Der Fuhrmann mußte ins Krankenhaus
geschafft werden, doch besteht auch für ihn keine Lebens¬
gefahr. Das Fuhrwerk gehörte dem Rohrbachbauern
Wölber in Lehengericht.

r Ludwigsburg , 1. Aug. (Unbesonnener
Reservist ). Bor einigen Tagen wurde hier ein Reservist
von einem Offizier ungehalten, ser ihn fragte, warum er
nicht rasiert sei, und ihm darauf befahl, sich bei seinem
Vorgesetzten zu melden. Der Reservist drehte sich um und
brummte die bekannte Einladung aus Götz von Berlichingen,
mit der nach einem Richterspruch in Württemberg lebhafte
Unterhaltungen eingeleitet oder geschloffen zu werden pflegen,
vor sich hin. Der Reservist wurde daraufhin eingesperrt,
und sieht nun seiner Aburteilung durch das Kriegsgericht
entgegen.

r Nurtiuge «, 1. Aug. (Lachende Erben .) Als
der 67 Jahre alte Philipp Müller starb, hoffte man nicht,
daß er eine nennenswerte Hinterlassenschaft besitze, da er
ein äußerst dürftiges Dasein führte und nicht einmal ein
Bett besaß. Nun heißt es, die lachenden Erben würden
etwa 50 000 erhalten.

r Maulbron «, 1. Aug. (Ein aufregendes
Vorkommnis ). Ein Monteur des Elektrizitätswerks
mußte einen Mast erklettern, kam dem Draht zu nahe und
fiel etwas betäubt nach rückwärts, wobei ihn aber die
Steigeisen noch fest hielten. Der Bedauernswerte hing
lange Zeit mit dem Kopf nach unten an dem Mast. Leute,
die helfen wollten, waren zwar rasch zur Stelle, aber die
Leitern waren entweder zu schwach oder zu kurz. Mtt
Hilfe eines Seils und einer endlich beigebrachten langen
Leiter konnte der Verunglückte nach ungefähr einer Halden
Stunde aus seiner verzweifelten Lage entfernt werden. Er
wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er sich aber bald
wieder erholte.

r Houau , 2. Aug. Im Steinbruch von Haux unter¬
halb der Kirche wurde eine etwa 20 Meter lange und 8
Meter breite flach gewölbte Tropfsteinhöhle mit sehr schönen
Gebilden entdeckt.

r Geisliugeu , St ., 2. Aug. (Arbeitseinschränkung.)
Der flaue Geschäftsgang macht sich auch hier in unlieb¬
samer Weise immer mehr fühlbar. So wird von heute an
in der Maschinenfabrikder Betrieb an den Samstagen
ganz eingestellt.

r Friedrichshafen , 1. Aug. Ein außerordentlich
interessantes Ausdootungsmanöver führte das Luftschiff
„Hansa" dieser Tage unter Führung des Ingenieurs Dörr
auf der Elbe aus. Das Luftschiff ging auf das Wasser
nieder und bootete den Passagier in der Weise aus, Laß

des Wassers erhielten die Legionäre Rindsblut oorgesetzt.
Das Essen war schlecht und bestand meist aus Kartoffeln
und Reis. Auch die Löhnung erhielten die Legionäre nicht.
Versprochen war ihnen ein Frank, sie erhielten aber tat¬
sächlich nur fünf Centimes.

Ueber seine geglückte Flucht erzählt Ilg folgendes:
Mitte Mai hatte seine Abteilung einen Vormarsch und er
und zwei Mann bildeten die Settenpatrouille, als sie plötzlich
von Arabern angegriffen und von der Abteilung getrennt
wurden. Er blieb schließlich allein, und da er nicht zurück
konnte, faßte er den Entschluß, zu entfliehen. Seinen Sack
vergrub er im Sand und machte sich dann davon, wobei
er das Glück halte, einen versprengten Esel einzufangen,
den er als Reittier benutzte. Fünfundzwanzig Tage wan¬
delte er dann durch die Wüste, unter Hunger und Durst
leidend, oft von Arabern verfolgt und angegriffen; einmal
gelang es ihm, ein Schaf zu töten, dessen Blut er trank
und dessen rohes Fleisch er stückweis verzehrte. Ein ander-
mal beraubte er einen Beduinenjungen. So langte er end¬
lich totmatt etwa am 13. Juli bei Oran an, wo er sich
versteckt hielt. Gegen Mitternacht kletterte er über die
Außenmauer eines alten und verlassenen spanischen Forts
und erreichte den Wellenbrecher des Hafens, in dkm er,
vom Schatten gedeckt, in voller Rüstung schwimmend, die
Reede erreichte, wo ihn ein deutsches Handelsschiff aufnahm
und nach Triest brachte. Bon dort hat er dann unbehelligt
die Weiterreise cmgetreten.



ein Boot auf dem Wasser dem Luftschiff entgegenfuhr und
den Fahrgast aus dem Luftschiff übernahm.

Genchtssaal.
r Stuttgart , 1. Aug . (Der Barfüßler vor

den Schranken ) . Der Naturmensch und Sonntagspre-
diger Gusto Gräser  hatte gegen ein Urteil des Schöffen¬
gerichts , das ihm wegen Gewerbeoergehens eine Strafe von
fünf Mark zuerkannt hatte , Berufung eingelegt , die heute
vor der Strafkammer zur Verhandlung kam . Gräser konnte
aber die Strafkammer nicht davon überzeugen , daß er eine
Berechtigung habe , Traktate zu verhandeln und insbesondere
nicht davon , daß er dieses Geschäft Sonntags ausüben
darf . Es blieb deshalb bei dem vom Schöffengericht er-
kannten Urteil . Gräser erschien vor dem Gericht in der
bekannten Nalurmenfchentracht aus Kamelhaarcn.

Der Krupp -Prozeß . II.

Berlin , 1. Aug . Die Verhandlung wird heute in
öffentlicher Sitzung fortgesetzt . Auch heute ergab sich gra¬
vierendes Material.

Im Zuhörerraum bemerkt man den Verteidiger Brandts,
in dem vor dem Landgericht Berlin 1 schwebenden Straf¬
verfahren gegen Brandt und einige Direktoren der Firma
Krupp in Essen . Es wird zunächst als Zeuge der Berliner
Poltzeirat Koch vernommen , der feiner Zeit Brandt ver¬
nommen hat , als er einsah , daß die Sache bekannt war,
dem Zeugen gegenüber ein volles Geständnis ablegt . Er
gab zu , daß er die Mitteilungen von Beamten des Kriegs-
m nisteciums , der Feldzeugmeisterei und der Oberfeueuverker-
fchule erhalten hatte . Brandt machte den Eindruck eines
zafammengebrochenen Mannes , der , da er sich entlarvt sah,
die Wirklichkeit sagte . Unter größter Spannung wird dann
de : Bureaurorsteher der Firma Krupp , Maximilian Brandt,
ein mittelgroßer Mann von 46 Jahren , als Zeuge aufgemsen.
Er wird osm Verhandlungssührer ermahnt , die volle Wahr¬
heit zu sagen . Er erklärt , daß er 1906 in Berlin bei der
Filiale der Firma Krupp eingetreten sei. Es wurde ihm
in Berlin gesagt , Krupp mache bei den Ausschreibungen
solch hohe Preise , daß es den Anschein habe , als ob sich
Krupp an den Lieferungen nicht mehr beteiligen wolle . Die
Preise der Konkurrenz feien bedeutend billiger . Er hätte
sich daher bemüht , die Preise der Konkurrenz zu erfahren,
damit sich die Firma Krupp darnach richten könne . Er
glaube , daß er damit im Interesse der Heeresverwaltung
handelte , da es doch auch in deren Interesse liege , wenn
sich Krupp an den Lieferungen beteilige . Er habe in Esten
einen Vertrag unterschrieben , der ihn zur vollsten Geheim¬
haltung verpflichtete . Aus Anfrage erklärt Brandt , daß er
2 ^ 2 Fahr das Berliner Bureau der Firma Krupp selb¬
ständig geleitet habe , da Herr o . Metzen lange Zeit verreist
war . Als dieser dann aus Italien zurückkam , habe er ihm
eine Anzahl Kornwalzen vorgelegt . Dieser habe ihm gesagt,
er könne ihm nur raten , sich auch der Firma gegenüber zu
sichern. Der Berhandlungsleiter fragt Brandt , wer wohl
dem Abg . Liebknecht die Kornwalzen geliefert haben könne.
Unter allgemeiner Bewegung erklärte der Zeuge , daß nach sei¬
ner Ansicht dies nur Herr von Metzen getan haben könnte.
Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Wirth fragt Brandt , ob
er von der Firma Auftrag zur Erlangung von Nachrichten
erhalten hätte . Der Verbandlungsführer lehnt diese Frage¬
stellung ab , da sie von Intereste für das Verfahren vor den
bürgerlichen Gerichten sei, für diese Verhandlung aber kein
Interesse habe.

Nachmittags erfolgte u . a . die Vernehmung der Friseurin
Wiezoreck , die bekundet , der Angeklagte Schleuder habe
sich gerühmt , daß er von Brandt oftmals Geld für geheime
Nachrichten erhalte . Als Schleuder ihr untreu wurde , habe
sie ihm gedroht , ihn wegen einer Beziehungen zu Brandt
anzuzeigen . In einem Briefe habe sie bemerkt , daß es
alsdann einen Wellskandal geben werde . Verteidiger Rechts¬
anwalt Barnau zu Brandt : Herr Zeuge , ist Ihnen bekannt,
daß auch von anderen Werken Versuche unternommen werden,
um Nachrichten über Lieferung von Kriegsmaterial zu er-
halten ? Zeuge : Darauf verweigere ich die Antwort . Rechts¬
anwalt Barnau : Das genügt mir . — Hierauf wird die
Gattin des Zeugen Brandt vernommen . Vertreter der An¬
klage : Ist Ihnen bekannt , daß jemand den Versuch unter¬
nommen har , ihren Gatten zur Aenderung seines Zeugnisses
bezüglich der Angeklagten zu ändern ? Zeugin : Darauf
verweigere ich die Antwort . Vertreter der Anklage : Das
dürfen Sie nicht , da Ihr Gotte in diesem Prozeß nicht an¬
geklagt ist. Nach längerer Debatte hierüber erklärt die
Zeugin , sie wolle erst mit ihrem Rechtsanwalt Rücksprache
nehmen . Der Gerichtshof beschließt , die Zeugin morgen zu
vereidigen . Alsdann sollten einige Geheimberichte erörtert
werden . Im Interests der Landesverteidigung wird die
Oeffentlichkeit ausgeschlossen.

* »
*

Der Kaiser und der Krupp -Prozeß . Ueber den
Verlaus des Krupp -Prozesses wird , wie die „Tägl . Rund¬
schau" meldet , dem Kaiser täglich Bericht erstattet . An
Bord der „Hohenzollern " ist ein eigener Spezialdienst ein¬
gerichtet . um die Nachrichten über den Gong der Verhand¬
lung aus schnellstem Wege von Berlin an Bord , der Kaiser¬
jacht übermitteln zu können.

Deutsches Reich.
Berti « , 1. Aug . Der Kaiser  trifft am 3. ds . Mts.

in Swinemünde ein . Am 13 . ds . Mts . begibt er sich nach
Mainz zur Truppenschau . Am gleichen Tag noch wird er
in Bad Homburg Aufenthalt nehmen . Der Geburtstag des
Kaisers vcn Oestreich am 18 . August , der bisher stets in
Wlhelmshöhe durch eine besonders glänzende Veranstaltung

gefeiert wurde , soll dieses mal in Homburg festlich begangen
werden . Es sind bereits in diesen Tagen Einladungen er¬
gangen.

r Berti « , 2 . Aug . Der „Reichsanzeiger " veröffent¬
licht dos Gesetz zur Abänderung des Reichsmilitärgefetzes.
sowie des Gesetzes betreffend Abänderungen der Wehrpflicht
vom 11 . Februar 1888.

r Pforzheim , 1. Aug . (Jugendlicher Selbst¬
mord ) . In der Nähe der Stadt wurde am Waldrand
ein 17jähriger Goldarbeiterlehrling tot aufgefunden , der sich
mit Cyancali vergiftet hatte . Den Grund zu der unseligen
Tat soll die Drohung seiner Eltern gebildet haben , weil er
nicht guttun wollte , ihn in eine Zwangsanstalt zu stecken.

r Joha « « istat , 2 . Aug . Der Flieger Max Schüler,
der gestern früh 4 .51 Uhr mit einem Fluggast in Chemnitz
startete , ist nach einer Zwischenlandung bei Nikolsburg nord¬
östlich von Wien um 4 30 aus dem Flugfelde Aspern bei
Wien gelandet . Er beabsichtigt , heute nach Budapest wei¬
terzufliegen.

Danzig , 2 . Aug . Prinz Friedrich Sigismund von
Preußen , der seit dem 1. Aug . dem hiesigen 2 . Leibhusaren-
Regiment zugetetlt ist. erlitt heute früh einen Unfall . Sein
Pferd bäumte sich auf und überschlug sich. Der Prinz kam
zu Fall und erlitt einen Bruch des rechten Wadenbeins . Er
wurde in die ärztliche Behandlung des Professors Barth
gegeben.

A«sl<md
r Wie » , 2 . Aug . Die Ocientbahngesellschaft hat an¬

geblich einen neuen Orientexpreßzug zur Ermöglichung eines
direkten Verkehrs zwischen Paris — Wien — Saloniki zu er¬
richten beschlossen.

r Paris , 1. Aug . (Senat ) . Senator Destournelles
de Constant sagte in feiner Rede über das Dreijahresgesttz
u . a . : Man darf von uns unter dem Hinweis auf eine
übertriebene Gefahr keine überflüssigen Opfer verlangen.
Deutschland hat feine Stärke , es hat aber auch feine Schwäche.
Es hat daz Vertrauen der Welt verloren . Wenn es den
vielbesprochenen plötzlichen Angriff unternehmen würde , dann
würde es die Sympathien der Welt nicht für sich haben.
Nach dem Kriege würde in Deutschland eine Revolution
ausbrechen . Diese Gefahr besteht bei uns nicht, weil die
Revolution durchgesührt ist. Das Schiedsgerichtswesen hat
in den letzten Jahren sichere Fortschritte gemacht . Ich sehe
jene deutsche Regierung nicht, welche wie bei einem Würfel¬
spiel die Zukunft Deutschlands wagen würde . (Zuruf : Die
deutsche Regierung ist friedlicher als das deutsche Volk ) .
Vom äußerlichen Gesichtspunkt aus muß das Erwachen
der slawischen Welt , müssen die Balkanereignisfe Deutschland
zu denken geben . Wäre es klug von Deutschland , feine
besten Kräfte gegen Frankreich zu verbrauchen und sich
nachher gegen Rußland zu wenden ? Deutschland wird
auch keine endlosen finanziellen und sozialen Krisen ent¬
fesseln wollen . Deutschland ist isolierter als wir . Es ist
mehr bedroht als bedrohlich . (Le Breton , Royalist , ruft
ironisch dazwischen : Also rüsten wir ab ) . Die Lage Deutsch¬
lands in den letzten Monaten ist nicht stärker geworden.
Es hat seine Mannschaftsbestände vermehrt , aber das ist
eine unvermeidliche Folge der Zunahme seiner Geburtenziffer.
Unsere Lage war 1905 Deutschland gegenüber weniger stark
als heute . Das Dreijahresgesetz ist kein Hilfsmittel . Man
wird das Land mit Lasten erdrücken und es dem Auslande
preisgeben . Man ruft einen fremden Angriff geradezu herbei.
Nicht allein die Armee , sondern auch die Gehirne werden
uns fehlen . Das Dreijahresgefetz ist ein tödlicher Schlag
für Frankreich und für die Zivilisation . Zwingen sie
Frankreich nicht, an dem kaiserlichen Deutschland ein Bei-
lpiel zu nehmen . (Beifall ) . Der Berichterstatter Doumer
setzte den Mechanismus und die Folgen der Einstellung
der Iahresklasse 1913 im November auseinander und wies
auf die Tatsache hin , daß Deutschland zu derselben Zeit
wie Frankreich zahlreiche Rekruten auszubilden haben werde,
Doumer schloß : Der Friede war seit 40 Jahren gesichert,
weil wir uns auf den Krieg vorbereiteten und Frankreich
immer besser rüstete . — Darauf wurde die allgemeine Be¬
ratung geschlossenund die Wetterberatung aus Dienstag vertagt.

r Petershof , 3 . Aug . Der Kaiser empfing heute
nachmittag die Abordnung des Husarenregiments Kaiser
Nikolaus II. von Rußland ( 1. westfälisches Nr . 8) , dessen
Chef der Kaiser seit 25 Jahren ist. Der Kommandeur des
Regiments , Oberstleutnant o. Bodelschwingh , brachte dem
Kaiser die Glückwünsche des Regiments dar und überreichte
eine kunstvolle silberne Schüssel.

Petersburg , 1. Aug . Eine Reise um die
Welt im Aeroplan.  Ein abenteuerliches Unternehmen
plant der russische Flieger Kusminski , ein Neffe Tolstois.
Gr trainiert bet Petersburg für einen Flug um die Welt,
den er Anfang September antretcn wird . Die Lustreise
soll von Petersburg über Java nach Australien . Kapstadt
und Iohannisburg , führen . Im nächsten Frühjahr will
Kusminski über die Sahara nach Marseille und Paris
fliegen und von dort nach Petersburg zurückkehren . Bei
dem Fluge um die Well werden ihn der russische Flieger
Schischkin , ein russischer und ein französischer Mechaniker
begleiten . Dieses Projekt geht weit über die augenblicklichen
Fähigkeiten des Aeroplans hinaus . Nur von Petersburg
über Java nach Australien durch die Lust zu fliegen , ist schon
eine Leistung , die fast als unmöglich bezeichnet werden kann.

r London , 1. Aug . Wie das „Reuter ' sche Bureau"
erfährt , har England den Vereinigten Staaten den Entschluß
mitgeteilt sich an der Weltausstellung in San Franziska im
Jahre 1915 zur Feier der Eröffnung des Panamakanals
nicht zu beteiligen . Das Auswärtige Amt und der ameri¬
kanische Botschafter lehnen es ab , eine Erklärung über diese
Entscheidung abzugeben . Telegramme aus Newyork schreiben
Sie der Kontroverse über den Frachttarif im Kanal zu.

Pottville (Pennsyloanien ) , 2 . Aug . (Schweres
Grubenunglück .) Auf einer Kohlenzeche ereignete sich
heute eine Explosion . 50 Personen  wurden get ölest.

Der Balkankrieg.
r Koustantinopel , 1. Aug . Der türkische Thron - ,

folger richtete nach seiner Ankunft in Kirkkilisse an die
Bevölkerung und an die Armee folgende Ansprache : Wir
sind durch Gegenden gekommen , in die der Feind eingc-
drungen war , und haben überall festgestellt , daß alles in
Trümmern liegt . Ein menschliches Gewissen empört sich
gegen die Greueltaten . Was uns betrifft , so stellen wir
nur die Ordnung und Gerechtigkeit wieder her . Jedermann
gibt dies übrigens zu . Es kann keinen beredteren und
stärkeren Appell an die zivilisierte Welt geben als diese
einstimmige Anerkennung . — Der Thronfolger nahm eine
Truppenparade über 15000 Mann ab und wurde von der
Bevölkerung durch Zuruse begrüßt . — Der Oberkomman¬
dant der Armee veröffentlicht eine Erklärung , in der die
bulgarischen Dorfbewohner , die ihre Dörfer verlassen haben,
aufgefordert werden , zurückzukehren und friedlich ihren Ar¬
beiten nachzugehen.

Die Türke » bleiben in Adriauopel.
Wien , 1. Aug . Der türkische Botschafter in Wien,

Hussein Hiami Pascha , äußerte sich einem Mitarbeiter des
„Neuen Pester Journal " gegenüber , daß die türkische Armee
freiwillig Adrianopel nicht verlassen werde . Die Pforte
betrachtet die Londoner Friedensabmachungen , da sie durch
Bulgarien gebrochen worden sind , als null und nichtig,
und legt auch den russischen und englischen Drohungen
keinen besonderen Wert bei.

England werde sich erst zweimal überlegen , von der
Drohung zur Tat zu schreiten, und ebenso verhalte es sich
mit Rußland . Zwischen Drohung und Tat liege das Pro¬
blem , das nicht nur der Türkei Schwierigkeiten biete.

Diese politischen Folgerungen des türkischen Kabinetts
zeigen , daß die Pforte aus den Geschehnissen der letzten
beiden Jahre nunmehr auch die richtigen Konsequenzen zu
ziehen versteht . Unter diesen Umständen dürste das endliche
Schicksal Adrianopels nicht einem Mochtspruche der Mächte
Vorbehalten sein, sondern eine bewaffnete Lösung durch
Bulgarien , mit oder ohne seine früheren Verbündeten , finden.

Montenegrinische Gebietsfordernuge « .
Cetioje , 2 . Aug . Offiziell wird bestätigt , daß Mon¬

tenegro auf der Bukarester Friedenskonferenz Gebietssorde-
rungen gestellt habe . Montenegros Ansprüche werden von
Serbien kräftig unterstützt , da diesbezüglich bei Beginn des
neuen Kriegrs bestimmte Abmachungen zwischen Montenegro
und Serbien bestanden.

Die Friedenskonferenz
Bukarest , 2 . Aug . In der gestrigen Sitzung der

Friedenskonferenz , die auf Samstag vertagt wurde , forderten
sowohl die Serben als auch die Griechen eine Kriegsent¬
schädigung ._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 2 . Aug . Dinkel 6 .50 , 6 .30 , 6 .20 , Weizen 12 .50,

11 .90 , 10 .— , Gerste 8 .— . Haber 7 .70 , 7 .60 , 7 .50.
Biktualienprrtse.

1 Pfund Butter 1.10 — 1.20 2 Eier 15 und 16
Herreuberg , 2 . Aug . Auf den heutigen Schweinemarkt waren

zugesührt : 315 Stück Milchschweinr ; Erlös pro Paar 38 —58 Mark.
110 Stück Läuserschwrine : Erlös pro Paar 65 — 90 Verkauf:
flau.

Neuenbürg , 2 . Aug . Dem heutigen Schweinrmarkt wäre»
43 Stück Milchschweinr zugeführt . Preis pro Paar 42 - 46

Stuttgart , 2 Aug . Auf dem hiesigen Tafelobst markt
war nur eine geringe Zufuhr in Himbeeren , Johannis - und Stachel¬
beeren zu verzeichnen . Für die hiesigen Obstzüchter ist mit End « der
Beerenernte so ziemlich alles erledigt : das fremde Obst wird nunmehr
den Markt vollständig beherrschen . Das augenblicklich schöne , für den
nächstjährigen Obstansatz sehr günstige Wetter belebt den Mut der
Züchter einigermaßen wieder . Wie die Zentralvermittlungsstelle für
Obstoerwertung mitteilt , hat Frankreich nach den neuesten Nachrichten
ganz bedeutende Mengen Mostobst auszusühren : der Nordbahnhos
wird voraussichtlich im Herbst gut befahren werden.

r Stuttgart , 2 . Aug . Schlachtoiehmarkt.
Zugetrirben : Großvieh Kälber Schweine

133 57 524
Erlös aus */ , Lg . Schlachtgewicht.

Mennig , Pfennig
OHen p ° n 98 bis 103 Kühe von — bis -

Bullen
*

84 I 87 Kälber 101 H 106
95 . 100

Jungvieh u. 100 ^ 104 — , —
Iungrinder 97 „ 100 Schweine 78 .. 80

SO . 96 75 . 77
* 67 .. 68

Württemberg und Hoheuzoller « , ein Reisebegleiter durch das
schöne Echwabenland . Von Gustav Ströhmfeld , heronsgegeben von
der Wllrtt . . Hohenz . Bereinigung für Fremden - Perkehr . Zum Zweck
der Werbung für den Fremdenverkehr hat die genannte Bereinigung
wieder eine neue Schrift mit farbenphotographischen Bildern der schönste«
Punkte des Schwabenlandrs in deutscher, englischer und französischer
Sprache erscheinen lassen . Auf 24 Druckseiten gibt der Verfasser ecke
frisch geschriebene anschauliche Schilderung des Landes und all seiner
Netze und Sehenswüidigkeiten , der dir schönen farbenphotographtsche«
Illustrationen eine prächtige Umrahmung geben . Zu beziehen ist die
Schrift gegen Einsendung des Portos (nach Deutschland und Oesterreich
5 . sonst 10 unentgeltlich durch die Aukunftsstelle der Württ . - Hohenz.
Vereinigung für Fremdenverkehr (Hofbuchhandlung H . Wtldt ick
Stuttgart , Königstr . 38 ) .

Mutmaßt . Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Der Hochdruck beherrscht Mitteleuropa . Die alle

Depression ist zum Schwarzen Meer abgezogen ; die neue
über Island scheint nach Osten zu wandern . Für Dienstag
und Mittwoch ist deshalb fernerhin trockenes und warme«
Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl  Zaiser .— Druck u . Verlag
der G . W Zaiser 'schen Buchdrucker « ( Karl Zaiser ) Nagold.



K Forstamt Hosstett.
As SMMlk WN Preiselheeren
in den Staalswaldungen ist
vom Montag , den 11. Anguft an erlaubt.

Im übrigen bleibt es bei den vorangegangen verboten.
Nagold.

Für den Betrieb unserer Wanderarbeitsstättewird ein

Hausverwalter
gesucht.

Bewerbungen werden von der L7beramtspflege
— bei welcher Näheres ersahren werden kann — ent¬
gegengenommen.

Die Steuerschuldner
größerer Beträge werden ersucht, an ihrer Steuerschuldigkeit für 1. April
1913 14 alsbald  mindestens

ein Drittel
des letzljährigen Betrags anher zu entrichten.

Nagold, den 2. August 1913. Stadtpflege : Lenz.

bitten wir

aut elem I'ornspi'oebamt ru verlangen,
tenn 8ie 11e6art in Drucksucksn kuben^

».Die 8uck6ruckerei 6 . V̂. ^ „jser,
XuAolel stellt mit plustern

secler-̂ eit ^eine 2nr
Versü̂ uo^.

sing letz-
^ ten Don.

nerstag aus dem Weg
zum vulzer Eck und
Kühlen Berg ein
Feldstecher mit Etui

und Riemen. Der ehrliche Finder
wird gebeten ihn gegen Belohnung
abzugeben bei
Hauptlehrer Schuster , Wildberg.

Nagold,
la . farbige

a i — ^

empfiehlt billiqst
Gustav Heller.

Ein fleißiges Mädchen nicht unter
20 Jahren, das schon in gutem
Haus gedient hat, findet per 15.
August gutbezahlte Stelle bei
Frau Kaufmann Lorenz Luz,

Altensteig.

Kursbericht vom 2. August 1913.
Mitgeteilt durch

Vauk -Kommaudite Horb , Carl Weil H» Cie . in Horb a. N,
Kouuuaudite der Stahl Federer A .-G . Stuttgart.

Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart.
Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr . 78

l . ») Obligationen.
4"/o neue Württ . Staats -Obl.
g»/, 1963 „ Staats -Obl.

dto. 200er
Z*/v Württ . Staatsobligationen
3 /̂r Badische Staatsobligationen
6"/« Bulgaren -Anleihe
5'/» Bulgaren -Anleihe
5"/, Argentiner-Anleihc
b°/, Chilenen
k?/, Lhinesen-Anleihe

Budapest» Straßenb .-O.
4>/, Serben -Anleihe
<d/o Serben -Anleihe
<*/, 1910 Rumänien -Anleihe
4"/, 1910 Ungar. Rente

d) Pfandbriefe.
4°/, Württ . Eisend, rückzahlb. z.103
4»/, Württ . Hyp . B . 1923
4«/, Kredit-B . 1923
4*/, Rhein .Wests. Bod .-Kred.I922
4»/, Deutsche tz.-B . 1S21
4»/, Rhein . H.-B . 1921

Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding¬
ungen. — EonNonS löse » stets mehrere Woche « vor Verfall ohne
jede » Abzug ein.
Wir übernehmen Bar -Depositen "und gewähren prooifionsfreie Check-Eonii-
Berfichernng verlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
«etorgnng aller in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
PateSeinrichtnug unter Selbstverschlutz der Meter.

40 /g Nürnberg . Dercinsbk . 1922 97.60
97.50
82.60
81.60
75.10

4°/g Franks . tzyp .-Crcd. 1922 9S.50
40 /g Franks . 5 >yp . -Kred . 1917 94.50
4°/o Westd. Bod .-Kred.-Anst. 1922 95.60
4"/„ Preutz. Psdbr .°BK. 1922 95 .—

84 .60 2. Aktie » .
100.30
95 .-

100.5 -
96 .20
98.—
95.-
86 .50
79 .-
86 .80
81.50

Deutsche Bank 245 .30
Darmstädter Bank 114.10
Disconto -Gesellschaft 181.50
Nordd . Loyb 117.20
Hamb.-Amer. Pakets. 139 .30
Hansa-Dampsschisfahrt
Oderschl. Koks

293 .30
217 .-

Friedrichshütte 166 .-
Phönix -Bergw. 251 .40
Aumetz-Friede 168.50
Gelsenkirchen-Bergw. 180 .25

92 .50 Bochumet . Guß 219 .-
96 .60 Ges. s. eiektr. Untern. 154 .40
96.50 Bad . Anilin und Soda 546 .—
95.50 Höchster Farbwerk

Der . Köln -Rottw . Pulv.
605 .75

95.- 333-
96 .50 Reichsdank -Diskont 6°/«

48  Ar Mer
im Rutschenbaum, 2/g mit Dinkel,
r/g mit Sommerweizen angeblümt,
verkauft
Raufer , Polizeisoldat. Aa»«U,

O Marke 8
^ Apselkorb ^
LI gesetzlich geschützt 8
kH(Voller Ersatzf. guten ObstmostILl
Z bereitet man mit ^
^ Aürlinger  Z
ZApfelmokansaH8
^ -nicht zu verwechseln mit söge-6
U nanntem Fruchtsaft, Apfelmost.Lk
ll stoff rc. rc.) O
Hl Flasche für kH
A 150 Ltr.
8 3 25

100 Ltr. 50 Ltr.^
1.25 lH2.25

1 Ltr. kommt aus ca. 6
^ Wieke Anerkennungen ! 8
kH Niederlage bei kl
O Heinrich Lang , Nagold . ^
LklllliiiiicicillliiinLiliiliikirlciLilii

Ein zum
trächtiges

Nagold.
erstenmal 11 Wochen

Mutter¬
schwein

^- -

Vuxoill.

Ks8eksnlt-̂ i'tilcs!! emptiokll
In

tür )säe LsIeAeiiLeit Kr«k«i Vttxwubl
cp ^n6enken Vf

LUlkAllM.
^usiolileu von Ku^olil ^

w attre Wanttertreuclc
eine Kante?

1/ » entdekrLick

iür sc6en Vsncterer,
6er in kürzester 2eit
6ss lisrtenielen be-
kerrtcken will,um lick
mit Dille 6er Karte
im (relän6e rureckt-

ruiin6en.
Lin Urteil von Viele» :

c/rerr o/s /c/oi-u/«/
u. /cSn-

nsn es s/L/ e/rr emp/e/r/sn»Zver/ -ere/ĉnen.>

Vorrätig bei:
HH L !r»L8vL,

LuebbanälanA Zs» 8 «»1«I.

täan bsstrsiolls ciis
cisn Insskisn (Srvm
»sn sie .) am msislsn
»usgssstrtsn Stsllsn

mit,,kiu6in'
^Ilsinigsr psbriicsnt:
Ls ? ! lLSntnsp

Qöppingsn.

8 eiimaelrksttes, nsk>-lisfls8
IX!ittsgg88S«i

von guter Rafie verkauft
Gottlob Koch, Stricker.

Ene Ziege
(rehfarvlg, hornlos)

sowie ein
Fahrrad  verkauft.

Zeller,  Haiterbach.

Die schönsten Lhoralmelodien
ZUM neuen württembergischen Gesangbuch
in leichtem Klaoiersatz für Klavier oder Harmonium bearbeitet
von Kart Gichter . 6. neubearbettete und vermehrte  Auslage.
Preis 1. ^ . Vorrätig bei « HV Lulser , Buchhdlg. Nagold.

Fselshausen.
Setze meine starke, sehr wachsame

Pinscher-
Hündin

dem Berkauf aus
Hermann Schatz , Schneider.

llriegskstte
der

Wsil-Mlilzel
Mi Veranschaulichung der

m l̂itLrische» Hperatioue « der
, AalLanstaate ».

Maßstab 1 : 1500000
Kartengröße 72 X 89

Preis ^ I .—.
vorrätig bei
G . sW. Zaifer , Buchhdlg., Nagold.

von rmZsrem

mit 116116111 6r6I11Ü8«
-r korson 15

ei-käll man 6nrcll Verweu6uoss von 25—30 6mmm a kersop

klWeillleMli-kxtrLkt..lscĥen»^
rum Lloden (/Xnricllten) 6er 6emüse nn6 nls kleisck -Drsntr: un6
3ls äelikaw >Vür 26  LU rillen ( ênnE -8npf >en , Lnoelien -suppen,
8klueen k -NKONts N8W. Kockre êpte ssi'Liis. 5Vir versenäeo:
Zckackleln 6 8 Dogen a 1 ? lun6 (500 Oramm) netto xor Doge 1.00

L16 „ (250 .. ) 0.55 „
6 2 ,. 61 .. (500 „ ) . „ 1-30
6 4 ^ /̂s „ (250 „ ) . .. „ 0.70 „

.. (250 . ) .> „ 0.80 ..
lranlco per ? 05t nnek seäern Orle in Dent8eklan6 . ^aklnnA nack
Dmptan^ 6er 'Ware am !6onnt58Ll6u58 6nrek ? 08 tLnwei8nnx . knckt-
AelLlIen6s8 nekrnen (nnck nnZedrocken) se6erxeit nnlraniciert rnrück.
Ocksenn i8t un8 am 11. snnnnr 1912 beim Kaveri . katentLint Lerlin
unter blr. 153 545 ^e-cbütrt . Ockbenu i8t unbescbränkt bLltbar.mvkb s e» 6 m d. K.. Wtona-Vttenren.

^ !e Vüekikk-, ^
Llkilbekl-Mbn unöl

!V!u8i!(al!en

emptieklt
v!

^ nn6 bittet um
KÜtiKe ^uttrrixe äie .

(i >. k . Lili8er'°̂ ° s
kueb -, Kunst - :: o

"i un6 AasikalienbanttlunL . b

«I

Kriefisgreuel.
Selbsterlebtes im türkisch-bulgarischen

Kriege 1912.
Mit 10V Abbildungen.

224 Seiten Text. Preis ^ I .—.
vorrätig bei

Hl. VV Lulss », kLKvIä.

Mitteiluuge « des Standes amts
der Stadt Nagold.

Geburten : Norma Frida Theurer, Tochter
des Gotriiev Theurer, Fabrikarbeiters
hier, den 2. August.

Eheschließungen: Karl Friedrich Seyfried.
Säger hier und Luise Marie Lehre,
Bäckermeisters Tochter hier, den 2. Aug.
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